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Leserbriefe

Nicht genug Risikoabschätzung
Die Thematik des Dossiers «Vorsicht

giftig!» (Horizonte 123) ist sehr aktuell.
Wir müssen zweifellos lernen, mit der

Ungewissheit im Zusammenhang mit
chemischen Stoffen zu leben. Ich bin aber
nicht einverstanden mit Bernd Nowack,
wonach «die heutige Risikoabschätzung
von Chemikalien eine etablierte Methode
ist, die grundsätzlich niemand in Frage

stellt» (S. 13). Die Abschätzung ist einfach,
ja, zu einfach. Sie berücksichtigt
beispielsweise die Wirkung von Mischungen
nicht. Andererseits stellt Michael Siegrist
fest, dass «alles, was vom Menschen
hergestellt wird, als viel riskanter eingestuft
wird» (S. 21). Die Geschichte der Chemie

bestätigt dies nicht: In den 1950er- und

1960er-Jahren war die Begeisterung in der
Landwirtschaft gross. Die Wissenschaft
musste erst warnen, bis geeignete Gesetze

ausgearbeitet wurden.
Dr. Nathalie Chèvre, Ökotoxikologin,
Universität Lausanne

Alles andere als «herumprobieren»
Wir stimmen den optimistischen Aussagen
von Bernd Nowackzur Risikoabschätzung
von Chemikalien (Horizonte 123, S. 13)

nicht zu. Die gegenwärtige Zulassung
steht seit Jahren international in der Kritik:
Anstatt Chemikalien an den sensitivsten
Arten zu testen, werden Standardarten
verwendet. Die Auswirkung von Mischungen

in der Umwelt wird nicht erfasst.
Angewendete Sicherheitsfaktoren sind nicht
hinreichend durch Studien abgesichert.
Nowack beschreibt das Erhöhen der Dosis
als «herumprobieren», obwohl dies nötig
ist, um eine Dosis-Wirkung-Beziehung
herzustellen. Nowack sagt, man solle sich
nichtvon wissenschaftlichen Studien
verunsichern lassen. Aber: Wer, wenn
nicht Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler, sollte neue Erkenntnisse hierzu
beitragen?
Dr. Kristin Schirmer (Eawag in Dübendorf),
Dr. Marion Junghans und Dr. Alexandra
Kroll (Schweizerisches Oekotoxzentrum in

Dübendorf)

Menschenrechte gehen ohne Innovation
Der Zürcher Ständerat Ruedi Noser sagt:
«Ohne Innovation haben wir keine Chance,
dass alle gemäss den Menschenrechten
leben können.» (Horizonte 123, S. 30)
Dem muss ich einfach widersprechen. Es

gibt unzählige Lebensgemeinschaften und

Organisationen, die seit Jahrhunderten
die Menschenrechte achten, bevor diese

definiert wurden. Dagegen sind es gerade
bahnbrechende Innovationen, die es

Staaten wie zum Beispiel China ermög¬

lichen, die Rechte ihrer Bürgerinnen und

Bürgerimmermehrzu beschneiden. Es

fällt mirzudem schwer, zu glauben, dass
Herr Noser den Menschenrechten einen
hohen Stellenwert zuschreibt. Sonst hätte
er sich im Ständerat wohl nicht gegen die
Konzerninitiative gestemmt.
Gabriel Anwander, Schriftsteller,
Langnau i.E.

Künstlerinnen früher im Grafikfach
Robert Lzicars Aussage (Horizonte 123,

S. 7), wonach in den 1940er-Jahren
die Grafikfachklasse Basel eine klare

Abgrenzungzur Kunst machte, hat mich

irritiert. Da in der Schweiz damals keine
Kunstakademien existierten, wurden

«nur» Kunsthandwerkerinnen ausgebildet.
Absolventinnen haben später zur freien
Kunst gewechselt oder im Ausland Akademien

besucht. Viele Schweizer Künstlerinnen

weisen solche Biografien auf. Ich

bin gespannt, wie die Forschungsgruppe
die einzelnen Schulen für Gestaltung
beurteilen wird. Als 1987 in Luzern

diplomierte Grafikerin vermute ich, dass die

Unterschiede zwischen den verschiedenen

Schweizer Kunstgewerbeschulen früher

grösser und die Mentalitäten ausgeprägter

waren, und dass sie sich im Zeitalter der

Fachhochschulen national und international

angleichen.
Monika Sommerhaider, Grafikerin, Luzern
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